
Schlesischer r  u in ZweIl Jahrhunderten
in der einer Umirage dem 1924

Im 1924 versandte das Evangelische Konsistorium In Bresiau
alle evangelischen emernmnden n Schlesien Fragebogen, uber

den derzeitigen an der Kirchenmusikpiflege us ernalten
DIe sich auftf die Orgeln beziehenden Fragen lauteten Ist eıne rge!l
vorhanden? Ihre Disposition” Erbauer und Erbauungsjahr? Wie Ist der
gegenwärtige Zustand der Orgel? Sıind Nachweilse uber ruhere Orgeln
vorhanden? Das Jahr 924 Ist für Schlesien Insoiern eın interessantes
Jahr, als 200 also Im 724 der onl De-
ruhmteste schlesische egonnen wurde und 200 nach
diesem Beginn die eizte bedeutende schliesische rgel-
auwerkstatt ren RBetrieb einstellte Wie NIC| anders erwarte
sandten NIC alle emeırnnden den Fragenbogen zuruück Immerhin
legen die Fra  en aus 583 von insgesam 7i emeırnden VoO  -
Sie sind zZzu  3 TeIll mıiıt großer orgfa ausgefullt, einiIge, aruniter solche,
auf enen [Nall gern mehr esen wurde, SINd NUur und zuwellen
auch ohne Sachkenntnis Dearbeiıtet Besonders die rage nach den
ruheren Orgeln Ist OTt ohne eine sorgfältige Antwort geblieben
Eine statistische Übersicht uber die Im re 924 vorhnhandenen
Orgeln wurde MNUuTr den achmann interessieren amı eIiwas mehr g -
boten werden Kann, wurde das Buch vVon LUdWIOg Burgemeister uber
den rgelbau In Schlesien ate GEZOYET), ıst ast gleichzeltig
mıit der Umfrage IM 925 In Straßburg erschienen DIie Angaben
Burgemeisters und die Mittellungen auf die Umirage ergänzen SICH
IU
Nach der Fertigstellung uUuNnseres Manuskriptes erscnien in Frankiurt

Maın eıne Neuausgabe des Burgemeisterschen Buches, eren Be-
arbeiter Ihrerseits die Ergebnisse der Umfirage In einem achtrag und
n Fußnoten verwerien konnten Wo auft Jjese Neuauflage eZUug g —
NomMmmMen wird, ist erkennbar emacht.
Nur wenigen rien wird Im 1924 noch eine Aaus dem

Jahrhunder Vor allem die Schwelildnitzer Friedenskirche
meldet, daß die Von Gottiried lose AUuUSs rieg In den Jahren 6—16'
ebaute rgel noch ren Dienst tut Sie nat aut anualen und

kKlingende Stimmen Del dem die Schweidnitzer ırma
Schlag und ne Im 919° wurde die mechanısche Taktur In
eıne DNeumatische verwandelt, Gehäuse und IS wurden uber-
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MOmMMen DbZW. überarbeite In Schwelildnitz weiß Man Jjedenfalls Im
1924 nıchts avon, daß das Gehäuse der In den Jahren

( — vVon eier eItzZIUs Aaus Frankenstern worden senmn
soll, WOTUr Ahnlichkeiten mMıt dem der Strehlener rgel S
chen, die eItzZIuUs auftfstellte Auchn den vielen ZuUur Zeit die Schweidnitzer
Friedenskirche besuchenden Dbolnıschen Touristen nenn Man das Jahr
1666 als Baujahr der und lose als den Erbauer

In Schweidnitz SiIe auch noch eine kleine el Aaus dem 695
uber dem Itar, eren Erbauer NIC| genannt wird Eine welıltere kleine
rgel mMıit NUur kiıngenden Stimmen Aaus dem ird
aus Rengersdor Queis Im Kreise Lauban EIn SOoNns
unbDekannier artın Weyner hat SIE IM re 646 gebaut Sie ist
wiederholt umgebau worden UrC| Ambrosius auchmann Aaus
Hohenelbe, 318 eiınen Orgelbauer Hıirt 5 beli INS-
Derg, ließlic 18386 ur‘' Schlag und Sohne); der Mengersdorifer
Kantor scheint überzeugt seımn, daß el den auten vieles VO
alten estiande ernalten JI SC  IC} wird In arola Im Kreise
Freystadt das Iter der rge!l als eines Werkes Aaus der des
Jahrhunderts sıcher Ichtig angegeben DIie Garolather Schloßkapelle
wurde Im re 618 als „erin Bauwerk, das für die Geschichte des
evangelischen Kirchenbaues In Scnhlesien Von einzigartiger Bedeutung
IS vollendet Guünther rundmann, Der evangelische Kirchenbau in
Schlesien, 16) DIe Abbildung bel rundmann Abb 13)
eIn Gehäuse mit eichem arockem Figurenschmuck. Über den Frbauer
ist nıchts ekannt

Zu den altesien Im 924 noch benutzten Orgeln durite auch das
erk In Domslau bel Breslau gehört Burgemeister“* zeig eine
Abbildung des Gehäuses (Abb 16) und gibt 1ur die Errichtung die

710/25 In Domslau weıß man nıchts uber das Iter der rgel
DIe Angaben assen aber darauftf schließen, daß erk Erneuerungen
stattfanden; trotzdem Dbezeichnet Nan als veraltie

Auch Im 1 und rhnhunder SISCHE Orgelbauer
n ren Kirchen atıg Obwohl die Fragebogen sich ausschweigen,
selien stellvertretend fur andere dreli Orgelbauer erwännt Stephan
Ka  rf AUuSs Breslau aute 460 In Elisabeth eiıne rgel
mit ZwWEeI Ausladungen und Türmen, Christian reil vollendete In der-
selben Kırche Im re 657 eine rgel mMut 35 Stimmen auftf anualen
und edal, und Wilhelm up erbaute IM re 635 eiıne rge! für

Maria-Magdalena mMıt 36 Stimmen auf Manualen und

Mliıt einem urlosum beginnt das rhundert; wird Aaus dem
4arn die Süßmuthschen Glaswerkstätten spater eruhmt gewordenen
ÖOrt Penzig In der Oberlausitz berichtet „Im re 700 erbaute der
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Schulmeister imon Richter mMit seınem ne Michael In 15/4 Jahren
eine rgel; dieses iıst die Qrsie gel, die in der Chronik erwaähnnt 1 du
OD eT ohl menr ErfOolg gehabt hat als der Sorauer Arzt Michael Hirsch-
feld, der Im 27—16' He der} eines Or:
mit anualen und In St Marıa-M  alena Breslau SCNEI-
terte? Was INa den Penzinger Kantor woh| veranlaßt aben, Zur Selbst-
ıl greifen?
Als Vorreıiter der großen schlesischen Orgelbauer erscheimnt Hımmel
des schlesischen Orgelbaus en Mann, der SICH n talıen Ruhm und
Aner erworben hat, ehe er senın etzies bedeuten erk In
Schlesien auftfstellte Eugenio Casparıinı MGG 2, 889 iT) Fr stammıt au
Orau In der Niederlausitz, er Im 623 ZUr elt kKam,
und arbeitete In Qer Haupitsache in adua, War auch In Triest und
Venedig SOWIE in Wien und In ud- I1 atig und siar auftT der elise
In seINne Heimatsta Orau in leder-Wiesa He Greiffenberg Im re
703 Der ortige Erweckungsprediger Johann Christoph Schwedier
ıel In die Fr gilt als eıner der großen Mıttler zwischen
tallıenischer und deutscher Orgelbaukunst Für Schlesien wurde auch
serın Sohn Adam Horatiıo Dbedeutsam, der iIm 676 ua ZUur
elt kam und In Bresilau Im re 745 versiar Casparını e[/-
richtete In den Jahren 697 DIS 703 mMiıt seiınem Sohn Horatıo
die rge!l In der Gorlitzer Peterskirche, die mMit ren 56 Stimmen auf
drei anualen und edal damals als weltberuüuhmtes Riıesenwerk galt
„Der Dau bildet einen Marksteırn In der schlesischen Orgelbaukunst
Glanzvoll eroine er die der großen er des Jahrhunderts.“
(Burgemeister 29 und 28) euitie STe VOonN der urspruünglichen
allerdings nur noch das Gehäuse, das In seiıner architektonischen Glie-
derung en Denkmal der talıenıschen Kenalssance darstellt Im
894 auie die Irma Schlag und eın erk mMiıt 53 kKlın-
genden Stimmen eın Das gegenwärtige erk miıt seıiınen 39 Stimmen
und eiwa 6500 Pielilen stammıt Vvon auer In Frankfurt  der. Zur Zeit
Ist eıne Erneuerung urc| die ırma VEB Bautzen vormals
ule beabsichtigt. Der Sohn Adam Horatıo Casparını erbaute Im
3r die rgel für die Breslauer 11000-Jungirauen-Kirche; SIE je]l

Januar 1807 DE der resiIaus die rranzosen der
Zerstörung anheım Auch die St Bernharadinkirch und die Christophori-
kKirche In Breslau esaßen einmal Orgeln Von Adam Horatio Casparinli.
Im re DL erbaute Adam Horatio Casparını die el n der Kirche

Woitsdorf Im Kırchenkreise Bernstadt-Namsiau; sSIe eın anua|l
mit und eIn mMiıt megistern und wurde Im re 1924 In eTl-
anderter Gestalt benutzt Nach polnischen Angaben ıst SIE erhalten
allerdings beschädigt.
Nur weniIig später Wäar In Bresiau der einheimische Meister er
SIM dem der schlesische rgelbau seiınen Gipfel erreichte“*,
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Michae]l Engler (Burgemeister 35) Die Engler kamen VoO  3 Neusiedlier
See Im Burgenlande her nach der schlesischen Mauptstadt on der
ater uUuNnseres Orgelbaumeisters WäaT In Breslau als rgel- und nstru-
mentenmacher Michae|! Engler wurde in Breslau Im re 688
eboren; ST siar daselbst IM re 760 Sein berühmtestes erk
errichtete er In den Jahren ea t In der Nikolaikirche riegmıit Stimmen auf Manualen und al „Mit dieser rgel irat EnglerIn die el der großen Orgelbaumeister der Zeit Als tertigerMeister und starke Persönlichkeit MN STr SCANOonN beli dieser seiıner ersien
großen SChöpfung QauT den Plan.“ (Burgemeister und 6/) „EnglersOrgeln verbinden mit dem silbernen anz eine edie ast Schwärme-
rISCH nennende Weichhaeit DE wohlgerundeter Klangfülle und
SOowoh!| Im TIon als auchn In ren wertvollen Gehäusen vorzuglich dem
Kirchenraum eingepaßt.“ Hans In MGG 1 97 ES ehörteGeschicklichkeit dazu, das erk In dem schmalen Kirchenschiff In riegunterzubringen. Wenn Gunter Grundmann die rge]l als „eine der
schoöonsten Barockorgeln Schlesiens“ bezeichnet, arocke Kırchen und
Kloster In ScChlesien, 216), gilt dieses Urte1l auch cdem rospe der
rgel, der siıch In das Ische Miıttelschiff der Kırche großartig infügtIn den Jahren 6—19 wurde die Brieger rge]l Kiırchenmusik-
or Max Drischner restauriert; heute INn sSIe Sich NIC mehr
In rieg Ihre Pfeifen nach Kamenz ausgelagert worden;: SIE fielen
In Frankenstein In diıe an der russischen Besatzungsmacht. Max
Drischner War der Meinung, dal3 sSIe eingeschmolzen wurden Die Nach-
frorschungen der Berliner Kirchenkanzlei hatten allerdings NUur das Fr
gebnis, daß die Pfellien wanrscheinlic| unter der Anleitung von Kunst’”-
Offizieren In Kisten und als Beute In die Sowjetunion Vel-
chickt worden SINd Mehr konnte In Erfahrung raCc| werden
Daß man In den Wirren der Nachkriegszeit lediglich Material der
rge]l Interesse gehabt hat, Dleibt befürchten „Der Untergang dieser
rge]l ist der schwerwiegendste Verlust ur den schlesischen rgelbau“(Burgemeister * 140
Als etztes großes erk baute Mıchael Engler In den Jahren 03
die rgel In Eltsabeth Breslau, die erst senmn Sohn vollendete
Er versan SIEe WIEe SeINe Brieger rge]l mMit 56 Registern, jesmal
Jjedoch auf Manualen und edal Allerdings kann Nur das herrliche
Gehäuse der rgel noch als erk Mıchael Englers gelten. on die
mbDbauten und Erweiterungen der rge!l die Schweidnitzer Schlag
und ne In den Jahren 1878/1879 und 907 einem Neubau
des Werkes gleichgekommen. Und die vielbeachtete 'Restauration’
rCci die Firma Sauer aus Frankfurt/Oder In den Jahren Qa
„stellte ein uster der Von der deutschen Orgelbewegung geprägtenDisposition dar, eren Vorbild die amburger Schnitger-Orgeln Hl
eien keine Renovierung historischen Bestandes, auch kein Nach-
Dau eiıner Engler-Disposition“ (Burgemeister * 110) Der Gesamlt-
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charakter des Orgelwerkes habe nunmehr dem hanseatischen rgelltyp
or Damals seien kostspielige Orgelbauten Aaus taktischen run-
den, die Finanzierung durchzusetzen Oit als Restaurierungen
bezeichnet worden, Was [Man Tast als „Notlüge“ verstehen onne Als

20 eptember 975 en Feuer die kupferverkleidete Renais-
ance-Haube des Turmes der Elisabethkirche vernichtete, lıe die
rgel unversenrt; das LOScChwasser MNUur DIS In die Gewolbe
uber Ihr. Sie auch den l1eg unbeschädigt uberstanden

Übrigens auch die alte Salvatorkirche In Breslau eine rgel
Michael Englers DIie Kirche stian als Lenmfachwerkbau für 2000 Be-
sucner Schweidnitzer VOT, der hınter dem Neubau des ertinem-
Kaufhauses gene Platz als Salvatorplatz DIS zuletzt die Erinnerung

sIe festhielt Die Kirche und mMit inr die el wurden Im re 1854
Uurc| euer vernichtet Englersche Orgeln lieben unveräandert ernal-
ien n der Abteikirche Grüssau SOWIEe außerhalb Schlesiens In
Olmütz MGG 16, 951) eitere Engler-Orgeln standen In Schlesien
einmal In der (nicht mehr vorhandenen) großen Bethauskirche
Schmiedeberg Im Riesengebirge und In Reichenstein Im Kreise Glatz
Sie n den Jahren 1863 DZW 913 Uurc| Orgeln Aus Schweidnitz
erseizt rden

In mindestens acht weılteren emeinden werden Im 1924 noch
Orgeln Michae!l Englers benutzt, noch n unveränderter Gestalt
Allerdings eıiß 1Ur eıner der dort tatigen antoren, daß serın nstru-
ent vVon dem großen schlesischen Orgelbauer aufgestellt wurde, die
anderen en [1UT das Baujahr rer rgel daß sich OrgelnMichae| Englers andelt, unterliegt keinem Zweifel In Karoschke (Lin-denwaldau) errichtete man IM re W eıne Kirche als Ziegelfach-werkbau, und Michael Engler versah sSIe Im Jahr 1723 mıit eiıner rgelDer dortige Kantor enn die Geschichte sSeINeSsS Instrumentes
Er ruhmt besonders den prachtigen Orgelprospekt. Restaurationen
der rge!l wurden ausgeführt die Orgelbauer Zittwer Aaus GlogauIm re 1764, Christian Peukert Aaus Oels Im re ArtSTt und 1817
Scheffler AaUus roß-Hammer Die rgel hat Stimmen auf Zzwel Ma-
nualen und al Für die Aaus dem rhunder stammende KircheIn Schwanowitz Im Kreise rieg auie Michae!l Engler Im re 13r
eine rgel mMıiıt 23 Stimmen autT ZWEII anualen und edal Nur hier enn
der Kantor den Erbauer seiıner rgel; er berichtet nıchts uber Verände-
/'ungen des Werkes und bezeichnet den gegenwartigen Zustand als gutIn der Kirche Bielwiese IM Kreise Steinau sSte eIne Engler-Orge!ldUus dem re 1724:; sSIe hat ' egister Turs Manual und fürsEin Register kKöonnte später hinzugefügt Senmn Die ZufluchtskircheIn Hünern IM Kreise Nitz, die Im re 1604 als Fachwer  au errich-tet urde, erhielt vVon Miıchael Engler Im re 1725 eine elatiıv Kleinergel Von nNur > klingenden Stimmen Im re 924 ird üuber den
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schlechten Zustand der eklagt. DIe Kırche In Hunern ist NIC|
mehr vorhanden In Paschkerwit IM Kreise hat Man beim
Neubau der Kırche IM 1839 die AUus cder en Kırche wieder
au  Il Man weıß wenig VvVon rer Geschichte, schatzt ihr Iter auf
250 anhre, weıß dann aber, daß SIe In der eit des Frstien Schlesische
Krieges VOonN eiıner Bresilauer Irma aufgestellt wurde Man bezeichnet
sSIE als altersschwach, ru aber ren rosp Michae|l Engler gab
Inr, als er sSIe aufstellte, Stimmen, DEe| dem scheımmnt sIe auf

Stimmen verkleiner worden senmn Auch In UNIWITZ Im Kırchen-
kreise Bernstadt-Namslau weiß man NIC| daß das ortige Instrument
IM 1736 Von Michael Engler aufgestellt wurde Und AUS Linden
und Zindel, emeinden Im Kirchenkreli elegen, fehlen
die Fragebogen Engler auie die Orgeln In den Jahren 701499 Zindel)
und 1728( Burgemeister“* bringt Abbildu der Muhlwitzer
und der rge]l (Nr 37 und 25) DIie In Zindel lie erhal-
ten Wer IMa schließ!i WOon!| die Orgeln In Malıers (Malen) Im Kirchen-
kreise Groß-Wartenberg U] T1f20 Stimmen), In auIlwItz Bau-
ahr 1700 10 ım und n Korschlitz „eIWwa 150 Ö  8 Stim-
men), letztgenannien rte Im Kiırchenkreis Bernstadt-Namslau
elegen, gebaut haben? Alle dreı Orte legen n der Näahe VvVon den
Plätzen, enen Michael Engler als Orgelbauer WärT. Sollite eT
auch fur ihre Aufstellun In kommen?

Nach dem Jode Michael Englers führte zunacns der Sohn
nja Engler (1734—1793) und dann der Johann J1e
en] Engler (1775—1829) cen Betrieb weliıter Das bedeutendste
erk des Sohnes Wäar die fur den Neubau der Friedenskirche
Zum Schifflern Christi n Glogau Im 1775 ZzwWeI nach der
Frertigstellung des Kirchbaus wurde die eingewelnht; sie

auf ZWEI anualen und 35 Stimmen In Glogau gibt man
das der ichtig enn aber ihren Erbauer N Die
Schweldnitzer Orgelbauer Schlag und rustieien sSIe mit Ronhren-
poneumatik Aaus und bauten sSIe In den Jahren 853 und 1905 sie

zuletzt 37 Stimmen auftf anualen Uund DIie
Friedenskirche ist Im 945 ausgebrannt. meldet Im
19924 noch eıne rgel Englers n der T rinitatis-
(Begräbnis  irche „Sie soll Jjetz gruündlich gereinigt und teilweise
umgebau werden In Groß-Weigelsdorf DEe| Breslau (Kirchenkreis Oels
weıß Nan Im 1924, daß die ortige Im 1790/1791 vVon
dem Jüngeren Engler als erk mit Stimmen auf anualen und

erbaut wurde AÄAnderungen sScheInen NIC| vorgenommMen worden
SeIN; ihr Z/ustand wırd als unbefri  igen bezeichnet Dem JUng-

stien Engler ehoören mit Sicherheit dreıi Orgeln die Im 1924
noch benutzt werden S SINd die Orgeln In Schwoitsch (Breslau--Guen-
UCKe), erbaut 1796/1797 (Registerzahl unbekannt), In Schwarzau
Im Kırchenkrels n, erbaut Im 1796 mit Stimmen, SOWwWIe
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die rge|l In der In den Jahren T1 Z erbauien Schrotholzkirche
oß-Hammer IM Kiırchenkreise nitz, die IM 1804 als

14-stimmiges erk gebaut wurde Widersprüchliche llegen
VOT uber dıe In der Kırche Merrnprotsc) (Bresiau-Herrnprotsch),
eiInem Fachwer  au Aaus dem re 648 Burgemeister“* meint, SIE S@|
In den Jahren 1798/1799 von dem Ju  sien Engler als erk mıt 14 Re-
gistern gebaut worden und S@| IM wesentlichen unverändert In errn-
rotsch meın mMan, SIEe S@| ScCHhOonNn Im 1740 also onl Von dem
großen Engler gebaut worden und habe Im 856 eınen au
erfanren ES werden auch andere Register genannt als De| Burgemeister.
Wer Mag Jeblick IM re 790 die rgel Tur die Im re 1754
erbaute Schrotholzkirche In Schlottau Im Kreise NITLZ errichtet
haben? er dem Baujahr jede Nachricht Sollte eiwa auch
der üngste Engler geWesen senn

Die Nachfahren stehen n dem Ruftfe, daß SIE ZWar mıiıt der gleichen
Gewissenhaftigkeit und rgifa ans erk gingen wWIie der Vorfahr,
ihn aber ung und doch NıC| erreichten Über den
Jüngsten Engler el Burgemeister Aaus einer Nummer der Schlesischen
Zeitung VO I 861 Episode mıt Der ater des Organi-
sien esse, der sich VvVon für au interessierte, habe Engler
eIns während der Arbeit auf dem Chor der Magdalenenkirche esucht,

Engler damit beschäftigt War, die schadhaft gewordene rge!l nstand
seizen „Engler, noch eınen Zopf ragend und außerst wortkarg,esa eine neugefertigte Zinnpfeife von allen Seilten und lies siIe

ohne Von dem Besucher die mindesie ONUZ nehmen Auf die wieder-
olte e! Was denn der Pieljlfe el da sSIe doch sehr sauber JCbeitet sS@e] und schön klinge, erwiderte Engler: Eigentlich efallt mır die
Pfeife doch NIC worauftf ST siIe mıiıt Vehemenz VOoO  3 Chor In die Kirche
hinabschleuderte. “ Der etzte Engler 1 ehelos, ET Siar In rMUT,
„Dei allen chwächen eine achtenswerte Erscheinung, der etzte In der
bedeutendsten Orgelbauerfamilie Schlesiens.“ (Burgemeister XXAVI])
Überlieferungen AUus der Zeit Michael Englers ebten welıter und fanden
Ihre Pflege DE der Orgelbauerfamilie üller In Breslau Johann Chrrl-
stilian Benjamin Muller (1791—1847) gIng gleichzeitig mMıt dem JungsteneEngler bei dessen aler n die ehre; er wurde dann serın Mitarbeiter,
später serın Konkurrent Müllers Werkstatt wurde Von seıiınen Scohnen
Moritz Kobert üller (1803—1863) und ÖOtto uller (T und seinem
nke!l Alfred Muüuller geb weltergeführt. Fine rgel Von Johann
Christian enjamin üller Ird Im re 1924 noch In der ehmftfach-
Werkkirche LOssen IM Kreise NITZ spie SIEe hat 18 isterauf Manualen und al und wurde IM re 1815 gebaut erselbe
Müller rachte die aus dem re AD Tiammende rgel In assel
Im Kreise Trebnitz Im re 816 auf den des Jahres 1924 Das
Wichtigste erk Ooritz Robert Müuüllers ImM evangelischen aum ist die

151



rgel In der Langhans-Kir: Groß-Wartenberg, erbaut Im re
854 als mechanisches erk mMıt 28 Stimmen

Groß-Wartenbe SyKOoW) jetiz eInes Dolnischen
evangelischen arrers Ist, kannn Nan annehmen da Kirche und rgel
erhaltien lleben und benutzt werden OrIitz Robert üller aute Im
re 827 auch die In roß-Tinz Im Kirchenkrelis: Parchwitz mıit
33 Stimmen auf anualen und edal, die Im 1924 noch el-
andert inren Dienst tat Im 854 WäaTrT er auch In er-
wegen) Im Kirchenkrelils: GIogau DIe 17stimmige rgel, die er
dort aufstellte, wurde IM 897 VOoN/ den Gebrudern Walter In
Guhrau einem unterzogen. tto uller auite Im 864
die In der Kırche Straußeney (Straußdorfel) mit 10 Stimmen
aurf anualen und Er renovierte die Aaus dem 7492 stiam-
mende In Leuthen DEe| Breslau Im re 1853 Wir kehren
den Or  rn des rhunderts zuruück

ınen sehr u Ruf und Ansehen Im 1924
noch die Orgeln, die AUS den Werkstaätten der Org  auerfamilie Meınert
In Lahn hervorgingen DITZ anitoren, die sIe spielen, bezeichnen ren
Zustand urchweg als gut HIS befriedigend, gelegentlich werden sIe als
„  u es erk mMit santten zarien Stimmen  6 gerühmt (Harpersdorft)
Besonderes LOD ird auch den ehnausen zuteil, mancher Kantor macCı
sich miıt einigem Stolz die Muhe, seiınem Bericht eine Zeichnung seIınes
Orgelgehäuses beizufügen (ebenftalls HMarpersdort) DIe Famılıe Meınert
Waäar In menreren GGenerationen und Zweigen Vo 1721 IS ZUu
Ende des rhunderts atıg Das alteste, Im 1924 noch enutzie
Orgelwerk aute Johannr Meiınert fur die 3000 Besuchern atz
bletenden renz- und Zufluchtskir In ar  Orftf Im Kreise LOÖ-
wenberg Er versan mit P Stimmen auf anualen und edal Für
die eıne Besucherzahl| assende Zufluchtskir In Harpersdortf
Im Kreise rg aute erselbe Meinert Im 1748 eiıne rgel
mit Stimmen auf anualen und Sie wurde Von Benjamın
el AUuUs Bolkenhain Im re 1864 erneuer Von der Harpersdortfer
Kirche standen Im 1974 MNUuT noch esie der Umfassungsmawuern.
Das bedeutendste erk dieses Meinert War die rgel In der Gnaden-
kirche Freystadt, erbaut Im 746 Orte eıiß mMan Im
1924 MUur Von einem au Urc| Schlag und aus Schweidni
der Im 1904 rfolgte aber die Zanli VOoOnN 52 Registern und ihre
Anordnung auf anualen und die leiche geblieben ist,
Von dem ursprüunglichen doch mehr als das prachtige Gehause
ernhalten geblieben serın Von selbst versie sıch, daß die eıIneris
die rge!l fur Ihre Heimatsta Lahn bauten Johann J1e Meinert
aute SIEe In den Jahren 6—17' als zweimanualiges erk mıit 3()
Stimmen Im re 924 werden MNUur angegeben, auber dem
Glockenspie!l ScCNHNeINnen die Pfeilfen auf ZWEII Registern tfenlen Der-
se Johann J1e Meınert auie Im 1773 die rgel In rns-
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dortf Im Riesengebirge mMiıt 37 Stimmen auf anualen und edal,
Von der die Schweldnitzer Schlag und beim IM re 903
nıcht MUuT das „sehr schoöne reichgeschnitzte Gehäus  . sondern auch
die Registerzahl und eren Anordnung ubernahmen

Fın größeres Orgelwerk dieses Meinert, erbaut Im 1781 mit 29
Stimmen auf anualen und |! tatl noch In Gottesberg Im Kreise
Waldenburg seıiınen Dienst Über eiınen oder eiıne Erneuerung
wird nichts emerkt eıtere Orgeln Johann einerts, die
unveräandert liıeben, werden Im 9924 ge Aaus der nach dem

1945 dem Vertfall Sg  enen großen Bethauskirche In Reib-
nıtz Im Kreise HMirschberg, gebaut Im 1784 als zweimanualiges
erk mit Registern, und AUuUSs us IM Kreise Freystadt, SICA
en einmanualiges erk mit Stimmen befand ort enn Man aller-
In UT das Baujahr, NIC| den Erbauer der rgel Del dem
der AUus dem 1784 stammenden Meinert-Orge!l In Boberrohrsdo
IM Kreise Hirschberg ur die Schwelildnitzer Schlag und ne
und viel VO alten estiande ernhnalien 1 1aßt SsIich erken-
ne  S FEnde des Jahrhunderts aute Samuel Gottlob MeiInnert die
Orgeln In Gunthersdor Im Kreise run  rg (Baujahr 1799, 23 Stimmen
auf anualen und Pedal) und In Schweinitz Im glei  n Kreise Bau-
jJahr 1195 einmanualiıges erk mıit immen). Von jetztgenannter
rge enn man ÖOrte wieder MUuTrT das Baujahr, nıiıcht den Frbauer.
ES leg nahe, auch fur die In Wiesenthal Im Kreise Löwenberg,
die Im re 1798 aufgestellt wurde, eınen einert als Frbauer AaNnzZUu-
nehmen Wiesenthal ıe n der Nähe Von Lahn Sicher War eın Meinert
dQUus Lähn Im re 1809 der rgel In Saabor Im Kreise un

DIe dortige rge!l aute ranz sier Aaus GIogau IM re 1799
Meinert und Hartig Aaus Neusalz (letzterer Im re bauten
ihr welter unier Verwendung derbr Bestandteiljle

Ein interessanter Bericht uber das Schicksal eiıner Meinert-Orge!
aus Quaritz erquell Im Kırchenkreise Glogau VO  - „Auf einem
Seitenbrett der rgel Ist folgende Eintragung esen Frbaut von
eiınhar Im 1757 Repariert Von Mettner ıst eth-
ner aQUus Neustädte!l Im re 1834 Umgearbeitet und völlig erneuer
Von ÖOtto Im 8361 Gestimmt und verbessert Im re 1866 Horn,
Orgelbaumeister Aaus Breslau, Beck, Gehilie Repariert Peschel und
Sohn, rgelbau und Aaus Alt- Strunz He Schlawa Im Februar 1881
Unter Verwendung des noch brauchbaren en NeU erbaut Im
893 Von ebruder Walter In Guhrau und 3 Juli 1893 eingeweiht.”
Für die welilteren schlesischen Orgelbauer des Jahrhunderts muß
die Nennung inrer amen und die Angabe inrer IM re 1924 noch
benutzten Orgelwerke genügen. Obwohl noch InSsS ausgehende Jahr-
undert ehören und Schlesiens ansässig, sSel zunächst der
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Orgelbauer Samue!l aser Aaus Frraustadt genannt, der laut Bericht
AUS Oyas IM Kreise LIiEegNItZ Im 698 oilz ortige rgel mMit

klingenden Stimmen erbaute Wenn ader Berichtr Iıst die ge]!
Aaus eiıner alteren Kırche n die ersti Im re SÜD erbaute Meue Kırche
n Oyas ubernommen worden Gieichzeiltig mMiıt dem großen Michael
Engler Wäar Johann Gottiried Wilhelm Scheffler In atıg Er erbaute
Im 1758 eIine rge]l miıt Stimmen füur die Kirche Kreisewitz
Im Kreise rieg, die Burgemeister“* als NIC| mehr vorhanden ezeich-
nel; der Bericht AUSs Kreisewitz ehl Schefflers Sohn Christian Friedrich
Wilhelm Scheffler War eın Zeitgenosse des Ju  sien Engler er erbaute
Im 1795 die kleine zweıte rge!l In der Brieger Nikolaikirche
Sie 11 Stimmen Im anual und Stimmen Im Aus osen-
bach Im Kreise Frankenstein wird Derichtet, daß Christoph Krause au
MI  Iwalde Im re 731 die dortige rge]l gebaut habe Ihr Zustand
S@| noch ziemlich gut Eine Mitteilung uüber die 7Zanl der Stimmen
Die rge!| In Gräditz ImM Kirchenkreise Schweidnitz-Reichenbach stellte
Johann rg Neßling Aaus Waldenburg Im re 746 auftft Der Z/ustand
des Werkes, das auf ZzwWEeI Manualen und Stimmen hat, wıra
als befriedigend Dezeichnet DIe Bethauskirche In Petersdorf
Im Kreise mMirschberg, die [nNan In den Jahren 1747/1748 erbaut a  e7
wurde In den Jahren 1765/1767 von einem ortsansässigen Orgelbauer
mit einer rge]l versenen Johann Gottiried Herbst versan SIeE mit
38 Stimmen auf anualen und Ihr Zustand wird als „sehr Qgu
bezeichnet. uvor Herbst IM re 749 eıne el mMit 26 Stimmen
auf ZwWeI Manualen und al Tur die Bethauskirche In riegau gebaut
Der Bericht aus riegau Das Striegauer Bethaus wurde iIm
1807 Baufälligkeit geschlossen. Nach Herbsts Tod führte senm?
Schüler Christian Ferdinand Neumann den Petersdorier Betrieb weilter.
Fr aute Im 1788 die rgel In Kalserswaldau Im Kreise Mirschberg
als zweimanualiges erk mit 20 klingenden Stimmen. In der Bethaus-
kirche Seifershau Im Riesengebirge ügte elr In das Aaus dem Baujahr
der Kirche 1744) stammende Orgelgehäuse eın zweimanualiges
erk mıit 23 kKlingenden Stimmen ein, und In Ottendorf Im Kreise UNnZ-
lau versah er die Bethauskirche IM 1798 mit einem Orgelwerk,
das auftf Manualen und edal Stimmen esa DIe Hegister der
Orgeln werden Im re 1924 teilweise als 9Ut‚ der Gesamtzustand
der Orgeln zu  3 Teil als befriedigend, zZzU Teil als IC bezeichnet
Auch die Kiırche Guhrau Kirchenkreis uhrau-Herrnstadt es
en Von einem ortsansässigen Orgelbauer errichtetes Orgelwerk artın
enjamin Liebeherr autie Im re 1776 als zweimanualiges erk
mit 32 klingenden Stimmen. Der Zustand wird als “ OLZ des Alter:
nach einem kleinen au noch leidlich“ bezeichnet. Als „letzter He-
deutender Vertreter des großen Orgelbaujahrhunderts, Wenn er
auch Ur eın Epigone IS (Burgemeister (/2) gilt eier eItzIus aus
Frankenstein. Er baute IM re WL7T7 die rge]l In der großen Bethaus-
kırche MI  elsdor Im Kreise Landeshut; SIe wurde als ZWEeI-
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manualiges erk mMit 3 Stimmen errichtet und galt Im 924 als
abgenutzt. NMeUuUe Stimmen bereıts eingefugt

Aus den ersien Jahrz des rhundert selien noch die erk-
statten erwähnt, die ren Betrieb einstellten, In der Zeit, als Orgeln
mıit mechanischer Iraktur NIC| mehr eiragt In seIiıner Heımat-
STa! Neustädtel Im Kreise Freystadt versan der Orgelbauer Methner
Im 1805 die Kırche mit einer zweimanualigen rgel, die 3 kKlın-

Stimmen Im re 824 auite Methner die In
PrieDbus Im Kreise als 19-stimmi erk In Priebus bezeichnet
man den Zustand als beklagenswertt, ren Frbauer enn man
Im 1828 auite Methner die Orgeln In (Kirchenkreis
Bunzlau |1) und Kuttlau (Kirchenkreis GIo0gau), el als zweimanwuall-
GgeS erk mit 18 DZW. 1r Stimmen In Schöndorf bezeichnet man den
Zustand als befriedigend Methner War auch In Bielawe (Lindenkranz)
Im Kreise Freystadt atıg DIie Nachricht vVon dort ıst unleserlich ried-
ich MüssiIg AaUuUSs auer sSiatiteie IM 831 die Kirche onen-
friedeberg Im Kreise Bolkenhaın mit einer dreimanualigen aUS;
das erk 27 Klingende Stimmen; Im re 924 bezeichnet mMan

als veraltet, obwohl der Zustand als befriedigend gilt Auch die
16-stimmige Tentschel IM Kirchenkreise Parchwitz ist eın erk
Friedrich MUSsSIgSs In Tentschel kannte mMan den Frbauer der rge! NIC
inren Zustand bezeichnet man als sehr mangelhaftt. elıtere Orgeln
MüSssIgs wurden Im re 1924 In SIau Im Kirchenkreis Bunzlau RL,

1827, 20 klingende Stimmen, Im 18792 VvVon Sander-Liegnitz
umgebaut), In OITZ Im Kırchenkreise Parchwitz (Baujahr 1830, Re-
gister) und In Kupferberg Im Kirchenkreise Schönau Uuj 18206,
23 klingende Stimmen benutzt

eitere Orgelbauer mMıit ren Orgeln:
Die Zanhlen nennen das Baujahr der rgel, die Anzahl der Manuale
(romische und der egister.
Kreise Kırchenkreils

Eduard einer In Breslau
Groß-Leipe Im Kreise ITZ Stimmen
Charlottenbrunn Im Kreise Waldenburg 1863 28

Andreas Iske In prottau
Nieder-Leschen Im Kreise 1840
Kunzendo Kreise Glogau 840 10

Joseph Schinke In Hirschberg-Schmiedeber
Lichtenberg Im Kreise Gorlitz | 1845
sdorf . R. ı Kreise Hirschberg 1844 e

155



Wang el Bruckenberg Im Kreise Hirschberg 844 C  G  O
Schwerta Im Kreise Lauban 824 2

1827 37Meffersdor Im Kreise Löwenberg 11
Alt-Jäschwitz Im Kreise Bunzlau WE 1844

Kar/l Friedrich Ferdinand Buckow In Mirschberg
ra Im Kreise Gorlitz 339
Alt-Kemnitz ImM Kreise Hirschberg 8492 20
Erdmannsdorf im Kreise Hirschberg 1840 20

Wildner In Alt-Warthau Del Bunzlau
ermsdorf im Kreise erg 877
Modelsdo  Im Kreise o  erg 1876

854 18Altenlohm Im Kreise Haynau
Kalserwaldau IM Kreise Haynau 1857
GCunzendorf Im Kreise LOWenberg e 1898

Friedrich Frerdinand esse In Breslau
ljemberg bei ernigk Im Kreise NITZ

enjamin In Bolkenhain
Harpersdorf im Kreise o  erg 1864 27
(Umbau eıner Meinert-Orgel)
Steudnitz IM Kreise Haynau 1859
Konradsdorf im Kreise Haynau 836 19
Wernersdor: Im Kreise Hirschberg 845
Brauchitschdorf im Kreise 852
(Umbau durch Schlag und Söhne)
Greibnig im Kreise legnitz 866

Gottfried Riemer In
Giersdorf im Kreise Glatz 1865
Minken Im Kreise lau 1871
HMussinetz (Friedrichstein) im Kreise renlien 1882
Kirchberg Im Kreise 1880
Steubendorf Im Kreise Ratibor 873/74

Reipke-Brieg
Mollwitz ImM Kreise l1e9 1880

Vogel-Frankenstein
Langenöls im Kreise imptsc| 1850

Hermann Stiller In Freystadt
Deutsch-Wartenberg Im Kreise rünberg 1831

Eduard orn In Breslau
Lichtenwaldau Im Kreise Bunzlau 70 yaı) 1870
NIlDau Im Kreise Glogau 8366
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raugott Wünsche In Breslau
Fursten-Ellguth Im Kreise Bernstadt-Namslau 856

Im Kreise Bernstadt-Namslau 849

Johann Schneider-Breslau
Metschkau Im Kreise r  au 1867

Robert Linsert In Schwelidnitz
Troitschendortf Im Kreise Gorlitz I 890
Pılgramsdo IM Kreise rg
Tätschwitz ım Kreise Hoyerswerda 895
Pommerswitz IM Kreise Ratıbor 8388

Nißler-Gorlitz
Leschwitz-Posottendor Im Kreise Gorlitz I 376
Ruckenwaldau Im Kreise Bunzlau n S 376

Julius Rohle-Göoöorlitz
Alt-Kohlfur 916
Ödernitz-Niesky Im Kreise Rothenburg La IC m 900 20

Im KreIise Rothenburg 19092
Leippa (Selingersruh) Im Kreise Rothenburg
Reichenau Im Kreise agan 396

legmun oldmann In
Prausnitz IM Kreise auer 1811/18192 24

Eduard Wilhelm In Breslau
Breslau-Hundstfeld 1890 {
Breslau-Klettendorf 1905
Schmoilz Im Kreise Breslau-Land 1908
Zobten Im Kreise Schwelidnitz-Reichenbach 856
Dittmannsdo Im Kreise Frankenstein 1867
Stolz im Kreise Frankenstern 1908
Schreibendorf Im Kreise renlien 1885
Steinkirche Im Kreise renlien
Obernigk im Kreise Trebnitz 1908 20
Brustawe (Eichensee) im Kreise Groß-Wartenberg 910
Hermsdorf im Kreise Hirschberg 29
(wahrscheinlich Im 923 eiıner rgel Aaus dem
1823

Wilhelm Poste|l In jegnitz
16umburg Im Kreise agan 1862

Joseph LUX In andeck
andeck Im Kreise alz 18438
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Haas-Leobsch utz
864 25Oppeln

Mocker Im Kreise Ratıbor 878

Hoffmann-Oberglogau
Im Kreise Oppeln 1858

Müuller-Schultze-Oppeln
Guttentag Im Kreise Kreuzberg 1851

Kurtzer-Gleiwitz
EIWITZ 43

1eAnders In Oels
Groß-Nädlitz (Nädlingen Im Kreise lau-Land 1859
Prietzen Im Kreise Bernstadt-Namslau 1865
Zessel Im Kreise Oels Vor 8383
Jac! Im Kreise Qels G
Klein-Eillguth ImM Kreise Oels 362 13°
Schmollen IM Kreise Qels 1853 20
alltscC| Im Kreise auer 864

eDruder Walter In Guhrau
Breslau-Lissa 877
els Im Kreise uhrau-Herrnstadt 871
Heıinz IM Kreise uhrau-Herrnstadt
Herrnlauersitz Im Kreise uhrau-Herrnstadt
Herrnstadt-Stadt 20
Herrnstadt-Land 1902
Rutzen Im Kreise uhrau-Herrnstadt 859 11
Nieder-Schüttlau Im Kreise hrau-Herrnstadt 8792
Wendstadt IM Kreise uhrau-Herrnstadt 905
Maltsch Im Kreise eumar 907
roß-Bargen Im Kreise Militsch-Trachenberg 1902
KOrsenz Im Kreise Milıtsch-Trachenberg 1861
ustegiersdor Im Kreise Waldenburg 8363
Alt-Warthau Im Kreise Burzlau Dr 904
QuaritzIl Im Kreise GIogau 393 25
(Umbau einer Meinert-Orgel)
el  OIZ Im Kreise Glogau 900
Zerbau Im Kreise Glogau 911
Königshain Im Kreise Görlitz I 375
Rothenburg/Oder Im Kreise 878
Schlesisch-Nettkow Im Kreise 866
Haynau 9192 33
Marklissa Im Kreise Lauban 1869
Bienowitz Bienau) Im Kreise ITZ 1859
Kessels Im Kreise Löwenberg OE a 369
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ber-Görisseiffen Im Kreise LOwenDerg 911
ber-Wiesa IM Kreise Löwenberg 369
Zedlitz Im Kreise 18792 10
(Benutzung eiıner VoTl
Groß-ReIi  en Im Kreise 860
Freiwaldau Im Kreise
Bischdorftf Im Kreise Kreuzberg 913
Dittmansdo Im Kreise 909

Der glanzvolle UuTS(i der Von Christian 1e Schlag In Schwei
begründe  n Orgelbauanstalt eiteie das EFnde des schlesIi-
schen Orgelbaus en Man konnte er raC| wWIe en erhängnis
über den schlesischen herein Schlag stammıt Aaus der Nähe
VonN eIiz In Sachsen;: ET verbrachte seIne enrzeı He einem rgel-
auer Schönburg in Schaifstadt He Merseburg, ubernanm spaäter eıne
Werkstatt In auer und verlegte seiınen Betrieb nach Schweld-
nItz, als eT miıt einem groößeren der der Friedenskirche
In beauftragt wurde Sern Bruder, seInNne ne, schließlich
seIiıne nke! wurden ıtarbeiter und Teililhaber seIınes Betriebes. em
die Werkstatt Zur „zeitweilig bedeutendsten schlesischen rgelbau-
anstalt“ WUCNANS Seide|! In MGG Sp trat zugleic die
Stelle des kunstvollen andwerks en mıT Spezialmaschinen ge6-
rustieier fabrikmäßiger Betrieb, In dem Orgeln n vorner nicht gekann-
ten Mengen hergestellt wurden In den Ja zwischen 1850
und 1910 en uber 1000 Orgeln die Schweldnitzer Werkstätten VeT-
assen, wenn man mbauiten und Reparaturen MITIza darf
übersehen werden, da die Schweldnitzer großen Ante!ıl der tech-
nIıschen Entwicklung und Verbesserung des Orgelbaus Im 19 Janr-
undert hatten An die Stelle der mechanischen Traktur M die Roöhren-
oneumatık; der Erfindung der frei einstellbaren Kombinatiıonen
die Schweidnitzer betelligt er Rollschweller stan allerdings der Re-
gistrierkunst Im Wege; er galt senr bald als der rge!l NIC| esel715-

Immerhin die Schweidnitzer Ansehen Eın
lie| der Famlilie wurde Vorsitzender des Vereins deutscher el-
baumeister; SIEe bauten die Konzeriorge!l der Philharmonie;
auch die der erlıner Marienkirche StTamımie AUS der Schweld-
nitzer Werkstatt Einige Orgeln aus Schweidnitz gingen nach
Übersee. Dem achsium der Schweidnitzer Werkstätten kam das Ver-
langen vieler emernden entigegen, ansielle eıner als veralte empfun-
denen eIn damals als modern geltendes Instrument esiizen
So siınd denn damals wahrs  inlıc! viele AUSs der Bilutezeiıt des rgel-
baus stammende er erseizt oder umgebau worden, eren al-
LuUuNg wunschen gEeEWESEN ware e] jeierten diıe Schweidnitzer
Oft Orgeln mıit eIls mechanischer, eils oneumatischer Traktur, zu
eispie In Festenberg, n auer, in agan, In Deutmann  s  I  dorf Im Kreise
Löwenberg. Der Festenberger Kantor emerkt dazu „eIn System, das
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sich nıIe bewährt“. FS Iag Im Zuge der Zeit, daß sich auch Im rgelbau
MUur der Großbetrieb behaupten kKonnte; und stielilten nacheinander
allmaählıch alle schlesischen Orgelbauwerkstätten zugunsitien der
Schwelidnitzer Orgelbauer ren Betrieb en Auf die Gestaltung rer
Orgelgehäuse hat das sogenannte Eisenacher Regulativ mMiıt seiner FOr-
derung, die historischen Stile, moöglichst die ONl an  n!
eiıne ungunstige Wirkung ausgeübt.
Als eıne Zeıit des ra gilt n der Gegenwart die Zeit, In der die
Schweldnitzer Orgelbauwerkstätten den schlesischen rgelbau De-
herrschten . S Iag Im Zuge der Zeit, daß viele Schlags einem
gewissen ZUug Z Orchesterprinzip Tolgien  66 (Fritz Seide!l In MGG 11:
Sp Als die Orgelbewegung mit rer rorderung auftrat „Zurück

den VOT Bach verlangten Dolyphonen, nıcht orchestralen Org
Albert Schweitzer), endete eiwa gleichzeitig mMit dem Ende der Inflation
hnhach dem Ersten Weltkriege die Täatigkeit der Schlagschen Werkstätten
In Schweidnitz So ruNnmvVo die ZWEeI Jahrhunderte schlesischen rgel-
Haus IM [24 egonnen hatten, Sand- und gıngen
SIe 200 später Ende

Ungeklärt bleibt das Schicksal Von vielen alten Orgeln, die Im
1924 noch Denutzt wurden VO re 924 die Generation der
Von der Jugend und Erneuerungsbewegung geprägten antioren und
Pfarrer InsS Amıt kKam, kann [Nan vielleicht annehmen, daß erhalten und
restauriıer worden ist, Was erhaltenswer WarT. uch Uürften Wirtschafts-
rise, Kirchenkampf und rieg [1UT In wenigen Fällien bedeutsame LeI-
stungen auf dem Gebiete des Orgelbaus zugelassen en azu g —
oren die Neubauten In Breslau-Zimpel, Breslau-Carlowitz, die
NeUe rgel der Breslauer Hofkirche, NUur einIge nennen Unsere
Fragebogen können UuNns uber sIe eıne uskun

Abkürzung MGG DIie USI in Geschichte Gegenwarrt, Kassel! 1949 {T

rNno Büchner
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